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Was gibt es Reues?
Nach einer Mitteilung der belgiſchen Beſetzungs

n wird das Verbot der Ueberſchreitung der Grenze
Des beſetzten Rührgebietes und des Brückenkopfes von Düſſel
Dorf am 16. September aufgehoben.

Die Begegnung Baldwins mit Poincare findet am21. September in Paris Katt.
Zwei Diviſionen ettnes italieniſchen Geſchwaders

ſind nach dem Hafen Piräus aufgebrochen, um mit der
griechiſchen Flotke Grußbezeugungen auszutgauſchen.

Die Alliierten haben den Türken die Stadt Tſcha
nak mit allen Befeſtigungen übergeben

Nach einer Radio- Meldung aus Melilla ſoll in
Der ſpaniſchen Armee die Bubonenpeſt ausgebrochen ſein,
der bereits zehn Mann zum Opfer gefallen ſeien.

Für die Zeit vom 15. bis 18. September 1923
einſchließlich beträgt das Goldgzollaufgeld 1 389 598 900 Proz.
In der Vorwoche 245 359 900 Proz.

Der Dollar ging an der Berliner Börſe auf etwas
über 92 Millionen zurück.

Die letzte Woche

Awmitliches Organ des Amsgerichts, Magilkrat

S Berkündungablatt der Anzeigen Des Weißenfelſer Saſretesthtes and. es Kreisausſchnſſes, ſowie des Weißentelſer Fiaamamtes.

h S 4Weh Bezugspreis bis 15. September durch unſere Geſchäftsſtelle Mk. 540000, vön unſeren

Boten ins Haus bracht Mk. 550 000, bei den Poftanſtaltent et 550 000 hie
Zuſtellüng, Einzek Nummer Mk. 180 060. Zeitungsbeſtellungen werden außer in a

Det Geſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10 auch von unſeren Boten und allen Poſt anſtalten
i Fernſprecher Nr. 389

n Bankkonto

zu der Foltetterwaling zu deure
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Poſtſcheckkonto Leipzig Nr 84618
Gewerbebant Teuchern und Sſadi Girotaſſe Teuchern r

auf dem Balkan wieder einmal bedenklich brodelt.
Sm.

Aeußerungen der Pariſer Preſſe laſſen erkennen,
daß zweifellos eine gewiſſe Gefahr beſteht, daß ſich
die deutſche Regierung in eine ähnliche Lage hinein
manöverieren läßt, wie ſie im Herbſt 1918 beſtand
Mindeſtens iſt der Wunſch dazu in Paris vorhanden.
Herr Povincaré macht es wie ein ihm ſehr naheſtehen
Der Herr: Wenn man ihm den kleinen Finger bietet,
ſo nimmt er die ganze Händ. Ja, auch die genügt ihm
och nicht. Der Arm und was daran ſitzt muß hinter
her. Man darf ſich deshalb durch ſein ſcheinbar etwas

rößeres Entgegenkommen nicht täuſchen laſſen. Wo5 Wilſons 14 Punkte geblieben, nachdem Deutſchland

ie Waffen niedergelegt hatte? Mit Recht hat deshalb
auch der Reichskanzler erklärt, daß wir ie Waffe des
paſſiven Widerſtandes nur niederlegen können, wenn
man uns die Sicherheit dafür gibt, daß auf Grund der
abzuſchließenden Vereinbarung das Ruhrgebiet auch
wirklich geräumt wird. Wer gibt uns aber eine ſolche
Sicherheit? Wo war die Sicherheit für Wilſons 14
Punkte?

Jnzwiſchen hat Poincaré Schule gemacht. Auch
Muſſolini hat jetzt ſein Pfandobjekt. Wenn Korfu
auch nicht wie das Ruhrgebiet von großer wirt
ſchaftlicher Bedeutung iſt, ſo iſt es doch ein wichtiger
maritimer Stützpunkt für Jtaliens Expaänſionsgelüſte.
Zkalien möchte ſich nicht nur gern zum unbeſtrittenen
Herrn der Adria machen, ſondern ſeine Einflußſphäre
auf das geſamte öſtliche Mittelmeer gusdehnen. Das
bei iſt ihm aber nicht nur dgs ehrgeizige Griechenland
Ein Stein des Anſtoßes, ſondern es muß auch auf den
Widerſtand Englands ſtößen, das bisher dieſen Teil
des Mittelmeeres als ſeine beſondere Domäne betrach
kete. Es iſt daher begreiflich daß Muſſolinis Vorſtoß
gegen Griechenland in England übel aufgenommen
worden iſt, und daß man dort die ſchleunige Räumung
orfus fordert. Ob aber England mit dieſer Forderung
mehr Glück haben wird, als mit ſeinen Verſuchen,
Srankreich zum Rückzug aus dem Ruhrgebiet zu be
wegen, bleibt abzuwarten.

Der italieniſche Jmperialismus macht ſich aber
moch an einer anderen Stelle in einer Weiſe bemerk-
var, die nicht nur in London, ſondern auch in Paris
beunruhigt. Der Delegierte für Südafrika im Völ
kerbund, Norrey, telegraphierte nach London, daß, wenn
der Konflikt in Fiume nicht in letzter Stunde vor den

ölkerbund gebracht werde, bereits am 16. Septem
er kriegeriſche Verwicklungen auf dem Balkan ein

treten würden, an denen Jtalien, Griechenland, Jugo
Flawien, Bulgarien und Ungarn unmittelbar betei
ligt ſein würden. Die militäriſchen Pläne der Bal
kanſtaaten ſeien vollſtändig fertig, und die Ausfüh-

ung dieſer Pläne könne nicht auf unbeſtimmte ZeitHinauegeſchoben werden. Das mag etwas ſehr ſchwarz

Die deutſchen Garantievorſchläge.
Der Kanzler fuhr dann fort:

Offenheit iſt beſſer als Jlluſion und deshalb wollen
wir es offen ausſprechen. Ohne Löſung des außenpoli
tiſchen Konfliktes iſt eine Löſung der Finanzfrage nicht zu
finden. Die Regierung hat ſich vom erſten Tage ihres
Amtsantritts an die Löſung des Ruhrkonfliktes zur Auf
gabe geſtellt. Das Ziel des paſſiven Wieder
ſtandes könnte nur ſein, das Ruhrgebiet zu befreien.
Von demyelben Standpunkt ausgehend, hat die Regierung
gehandelt. Sie würde ſich das größte Verdienſt erwerben,
wenn ſie dien Ruhrkonflikt ſoweit als möglich abkürzen
könnte. Aber die bisherige Fühlungnahme zeigt zugleich
die beſtehenden Schwierigkeiten Für uns iſt entſcheidend
die Frage der Souveränität über das Rheinland und
die Wiedergewinnung der Freiheit des Ruhrgebietes. Da
für ſind wir bereit, reale Garantien zu geben.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident
hat kürzlich in einer Rede ausgeführt, er zöge die poſitiven
Sicherheiten, die Frankreich in der Hand habe, den ſchönſten
theoretiſchen Rechten vor. Was ich in meinen Darlegungen
vorgeſchlagen habe, bedarf die unmittelbare Heranziehung
des privaten Berihes. Und geht deshalb über den Verſailler
Vertrag hinaus. Die Heranziehung des privaten Beſitzes
iſt ein realiſierbares Pfand, während die Sicherheiten des
Verſailler Vertrages dies zur Zeit nicht ſind.

Wenn auf Reichsbeſitz und Privatbeſitz der Wirtſchaft
als Pfandrecht an erſter Stelle Hypvtheken zugunſten des
Reiches eingetragen werden, und zwar in Höhe eines beo

ſtimmten Prozentſatzes dieſes Beſitzes, ſo könnten dieſe Hy
potheken als ein reales und mobiles Wertobjekt in eine

Treuhandgeſellſchaft eingebracht werden, an deren Verwal
tung die Reparationsgläubiger beteiligt werden könnten.
Dieſe wäre in der Lage, auf Grund der Hypotheken und
Zinserträgniſſe durch Ausgabe von Obligationen Anleihen
aufzunehmen. Dadurch wäre die Möglichkeit rer auch
reren ſofort in den Beſitz größerer Zeahlungen zuetzen.

Eine derartige Leiſtung iſt ſicherlich eine regle Tat
ſache Sie bedingt zu ihrer Verwirklichung die Wieder
verfügung über das Ruhrgebiet und die Wiederherſtellung
ſeiner Souveränität über das Rheinkand. Sie iſt geeignet,
die Fräge des paſſiven Wiederſtandes zu erledigen, wenn
man uns die Sicherheit dafür gibt, daß auf Grund einer
ſolchen Vereinbarung das Ruhrgebiet geräumt wird, und im
Rheinland die alten Rechte wieder hergeſtellt werden. Gibt
man uns die Sicherheit, daß jeder, der Rhein und Ruhr
ſeine Heimat nennt, frei der Heimat wiedergegeben wird
ſo beſteht kein Grund mehr dagegen, dieſes große einſt
blühende Wirtſchaftsgebiet zu ſeiner alten Arbeitsfreudig
wieder zurückzugeben.

Jch hoffe auf die Möglichkeit einer ſolchen Regelung
Frankreich hat durch ſeinen Miniſterpräſidenten wieder
holt erklärt, daß es keine Annektion beabſichtige. Für
uns iſt die Frage, ob die deutſche Wirtſchaft die ihr zuge
nutete Belaſtung wird tragen können. Jch darf mit Genug
uung darauf hinweiſen, daß dem gegenwärtigen Kabinett
on führenden Perſönlichkeiken der Wirtſchaſt Leiſtungen
ingeboten worden ſind, in der Höhe, die uns die Aus
üührung der heute von mir vorgeſchlagenen Zahlungen
trmöglichen wird. Es handelt ſich um

das Leben und Sterben des deutſchen
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den Worten:
Wenn heute unter anderen Verhältniſſen Deutſch

land, das bereit iſt, die Folgerungen aus einem verlorenen
Kriege auf ſich zu nehmen, dem Frankreich der Gegenwart
gegenüberſteht, ſo möchte ich wünſchen, daß auch diejenigen
Perſönlichkeiten, in deren Hand heute mehr als das Geſchick
Frankreichs liegt, ſich von dem Geſichtspunkt leiten laſſen
mögen, daß es jetzt gilt, den Frieden zu wollen, den Frieden
zu erhalten durch eine Politik der Gerechtigkeit, die geeignet
iſt, nationale Leidenſchaften zu beſchlichten und damit die
Garantie für einen wirtſchaftlichen Frieden zu geben.

Steuerverzug und Geldentwertung.
Unberechtigte Klagen.

Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt: Es ſind
vielfach Klagen darüber laut geworden, daß der 400-
prozentige Verzugszuſchlag bei verſpäteten Steuerzah
lungen nach der Verordnung vom 16. Auguſt 1923
eine zu ſtarke Belaſtung für den Pflichtigen darſtelle.
Abgeſehen davon, daß der Zuſchlag nur dann erho
ben wird, wenn der Steuerpflichtige ſpäter als eine

de in älligkeit zahlt, erweiſen ſi
im ge

I geme in denieht. Entſprechend der entwertungſind zahlenmäßig die Vermögenswerte des Steuer
pflichtigen ſo beträchtlich geſtiegen, daß er nach Ein
rechnung des Verzugszuſchlages in dem ſpäteren Zeit
punkt tatſächlich nicht mehr leiſtete, als wenn er am
Fälligkeitstag gezahlt hätte. Beiſpielsweiſe notierte
der Dollar am 25. Auguſt, dem Tage der Fälligkeit

der Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer und
der erſten Teilabgabe auf die RheinRuhrAbgabe, 4,7
Millionen Mark, vom 2. bis 8. September, d. h. in
der Woche, für die der Verzugszuſchlag von 400 Proz.
auf die bezeichneten Steuern erſtmalig in Geltung trat,
im Durchſchnitt etwa 27 Millionen Mark. Das be
deutet ſeit dem Fälligkeitstag dieſer Steuern eine Ent
wertung der Mark auf etwa ein Fünftel bis ein
Sechſtel, wogegen der Zuſchlag für dieſe Zeit nur
das Vierfache beträgt. Jn ähnlichem Maße wie der
Dollar ſind in der fraglichen Zeit auch die Aktien
kurſe, der Großhandelsinder und die Lebenshaltungs
koſten geſtiegen. Unter den vorliegenden Umſtänden
würde eine Ermäßigung der Verzugszuſchläge der in
neren Berechtigung entbehren.

Deutſches Reich.
den 14. September 1923.

Erhöhung der preußiſchen Stempelſteuer. Der
preußiſche Finanzminiſter hat eine Verordnung er

laſſen, derzufolge am 16. September folgende Aende-
rungen der Stempelvorſchriften in Kraft treten: Die
Vervielfältigungszahl für alle nicht in Bruchteilen
des Wertes, ſondern in beſtimmten Beträgen aus
gedrückten feſten Stempelſätze einſchließlich aller Höchſt

und r wird von 5000 auf 1 Million erhöht, ſo daß z. B. der im Stempeltarif für Ausferti
gungen, Notariatsurkunden, Zeugniſſe uſw. vorgeſchrie
bene gende von 3 Mark in Zukunft 3 Millionen M.
beträgt. Die Freigrenze für Urkunden über Gegen
ſtände, die nach Geld ſchätzbar ſind, wird von 500 000
Mark auf 100 Millionen Mark erhöht. Dienſt und Ar
beitsverträge ſollen unter den ſonſt vorgeſchriebenen
Vorausſetzungen in Zukunft ſtempelfrei ſein, wenn
der Jahresbetrag der Gegenleiſtung 5 Milliarden (bis
her 30 Millivnen) nicht überſteigt. Der Mindeſtbetrag
der Stempelſteuer erhöht ſich von 3000 M auf 500 000
Mark. Höhere Stempelbeträge Find immer auf je
100 000 M. nach oben abzurunden. Stempelmarken
über höhere Werte, insbeſondere ſolche über 3 Mil
lionen Mark, werden vorausſichtlich in wenigen Tagen
zur Ausgabe gelangen.

Der Plan einer Dollarankeihe für Deutſchland
Hie Newyork Times glaubt zu wiſſen, daß das Pro
ekt einer Dollaranleihe für Deutſchland in ſeinen
Brundzügen bereits feſtgelegt iſt. Die Anleihe würde
»zurch Vermittlung des Völkerbundes begeben. Der
Anteil Amerikas an der Anleihe würde 250 Millionen
Dollar, d. h. den vierten Teil ausmachen. Nach einer
inderen Meldung wollen ſich die amerikaniſchen Ban
en ſogar bis zum Betrage von 500 Millionen an de
Anleihe beteiligen. Die in Betracht komm



e an einer allgemeinen Konferenz Uber d

verlangen
Die verbotene Nationalſoziakiſtiſche Partei

Rach einer Münchener n ſoll ſich die für Preu
en verbotene National-Sozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei fortan Na lionalſogialiſtiſche Partei Groß

Deutſchland und ihre Sturmabteilungen „Vaterländi-
r Schutzbund“ nennen. Der Miniſter des Jnnern er

ucht in einer Verfügung, etwaige Unternehmungenverbotenen Partei in Preußen auch unter dieſem

Ramen mit polizeilichen Machtmitteln zu verhindern
und gegen Veranſtalter und Teilnehmer das Strafver
ehren anhängig zu machen.

des Garantiekomitees,

ſtattgefunden, an der der Reichskanzler, der
Reichswirtſchaftsminiſter und der Vizekanzler ſowie
der Präſident des Garantiekomitees teilgenommen ha
den ſollen. Unmittelbar nach dieſer Beſprechung ſoll
ein Delegierter der Reichsregierung na franzö

Botſchaft geſandt worden ſein. Von zuſtändiger
telle wird daß eine derartige Beſprechun

nicht ſtattgefunden hat, und daß infolgedeſſen au
kein Vertreter der Reichsregierung nach der fran
zöſiſchen Botſchaft geſandt werden könnte. Richtig iſt
lediglich, daß der Vorſitzende des Garantiekomitees,

aguenin, vor ſeiner Abreiſe nach Paris dem Reichs
anzler einen Höflichkeitsbeſuch abgeſtattet hat, bei

dem naturgemäß auch die allgemeine Lage beſprochen
worden iſt.

Kurze Vertagung des Thüringer Landtags Der
Thüringer Landtag hat ſich auf. Mittwoch, den 19.
September, vertagt, um den Parteien Zeit zu laſſen,

u dem Antrage der bürgerlichen Parteien auf Auf
Iöſung des Landtags und Neuwahlen Stellung zu neh
men. Die Sozialdemokraten werden im Landesaus
ſchuß der Parkel, der noch in dieſer Woche zuſammentre-
ten wird, zu der Kriſe Stellung nehmen. t

Keine Einberufung des Reichstages. Jm Aelte
ſtenrat des Reichstages ſprachen ſich die meiſten Par
teien gegen eine ſofortige Einberufung des Reichs
tages aus, nachdem die Regierung hatte wiſſen laſ
ſen, daß die außenpolitiſchen und finanzpolitiſchen
Verhandlungen im Innern im Fluſſe ſind, ſo daß ab
fchließende Mitteilungen jetzt noch nicht gemacht wer
den können. Für eine Einberufung des Reichstages
ſprachen ſich nur die Vertreter der Deutſchnationalen
und der Kommuniſten aus, die aber im Plenum nur

über 81 Stimmen verfügen, während die übrigen Par
teien die Auffaſſung der Regierung teilen. Eine Ein

berufung des Reichstags iſt demnach vor den letzten
Septembertagen wohl kaum zu erwarten. Ueber Ein

berufung des auswärtigen Ausſchuſſes, der vor der
Einberufung des Reichstages zuſammentreten muß, rſonkBerliner BoörſenbeWerden erſt noch Verhandlungen gepflogen

Der Stenerabzug vom Arbeitslohn. Vom 16.
Seplember 1923 ab werden die Ermäßigungen beim

Stenerabzug vonr Arbeitslohn wiederum erhöht und
Zwar auf das Doppelle der für die erſte Septemberhälfte
geltenden Sätze. Sie Letragen von dieſem Zeitpunkte
ab a) für den Steuerpflichtigen und ſeine Ehefrau

monatlich je 720000 M. (bisher 360 000 M.), wö-
cheutlich je 172 800 M. (bisher 86 400M.); b) für
jedes auf dem Steuerbuch vermerkte minderjährige

Kind monatlich 4800 000 M. bisher 2 400 900M.),
wöchentlich 1152 000 Mark (bisher 576 000 Marh);
e) für Werbungskoſten und ſonſtige Abzüge monatlich
6600 000 M. Gisher 3000 006 M.), wöchentlich
1440 000 M. (Sisher 720000

Rom. Die römiſchen Blätter ſtellen feſt, daß die
Meldungen über die Differenzen mit Jugoſlawien wegen

iume ſtart übertrieben ſind. Gerüchte von kriegeriſchen
orbereitungen entbehren eder Grund'age. Ein Utimatum

ei von italieniſcher Seite an Belgrad Lberhaust nicht ge
dellt worden. e

Beſuch des Präſidenten
bei Streſemann. Nach einer Meldung aus

t hat am letzten Freitag eine Beſprechung in
rlin

London, daß, wenn der Konflirt in Fiume n

das Datum der

S LTinse belgiſche Anregung in Par i.
Wie in Prag verlautet, hat die belgiſche Regie

rung in Paris angeregt, die Wiederaufnahme der Lie-
ferungen der Reparationskohle als gleichbedeutend mit
der Einſtellung der paſſiven Reſiſtenz anzuerkennen,
ohne daß ein offizieller Widerruf Berlins verlangt
würde.

s

S ertegsgeſahr auf dem Balkan.
London, 13. September. Der Dele te für

Südafrika im Völkerbund, Murray, telegr erte nach
icht in

letzter Stunde vor den Völkerbund gebracht werde,
bereits am 16. September kriegeriſche Verwicklungen
auf dem Baklkan eintreten würden, an denen Jtalien,
Griechenland, Jugoſlawien, Bulgarien und Ungarn
unmittelbar beteiligt ſein würden. Die militä n
Pläne der Balkanſtaaten ſeien vollſtändig fertig, und
die Ausführung dieſer Pläne könnte n auf unbe
ſtimmte Zeit hinausgeſchoben werden.

Die ungolöſte Korfüßrage.
Paris, 13. September. Die Beratungen der

Botſchafterkonferenz über die Bedingun
gen der Räumung Korfus ſtoßen aufFormel für die Anwendung ihrer Beſchlüſſe über die
Räumung Korfus einigen. Die neuen Schwierigkeiten
haben ſich durch die Forderung Englands ergeben,

äumung Korfus feſtzuſetzen. Italien
macht geltend, daß es unmöglich ſeine Truppen zu
rückziehen könne, ohne die Garantien zu haben, daß
Griechenland die ihm auferlegte Vervflichtung mit
gutem Willen und mit Aufrichtigkeit durchfühbre.

Madrid. Die Reiſe von König Alfons nach Italien
erfolgt in der erſten Woche des November, und zwar z

iff bis nach Gaeta, um nicht über Frankreich zu fahren
Unterwegs wird die italieniſche Flotte den König erwarten

Inderzahlen und Preiſe.
13. September. mTägliches Seld gegen Effeklen 1 pro Tag.

Reichsbankdiskont 30 Prozent.
Goldankaufspreis S 640 Dollar pro Kilo.Silberankaufspreis 2 400 000 fach.

Großhandelsinder 1695 100 fach (28. 98).
desgl. am Stichtag 4. Septbr. 2953 613 fach.

Lebenshaltungsinder 1845 261 fach (3 .9.)
desgl. am Stichtag 10. Sept. 5051 046fach.
Ernährungsindex 670 485 fach (Auguſt).
Vekleidungsindex 1039 571 fach (Aug.).Goldzollaufgeld 245 359 900 Prozent.
Buchhandelsindex 132000 000 fach.
Aerzteindexr 6 500 000 fach.Bäderindex 7 000 000 fach.Buchdruckerindex 350 000 fach.

1500 000 fachEiſenbahnſchlüfſelzahle 75 000 begw. 30 00Fernbrief bezw. Ortsbrief

Handelspachrich
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Teviſenmarkt. Obwohl die ausländiſchen
Markmeldungen eine weitere Abſchwächung der Reichs
mark zeigten, ſetzte ſich bemerkenswerterweiſe die Auf
wärtsbewegung der Deviſen und ausländiſchen Zah-
lungsmittel in Berlin auch im freien Verkehr nicht
weiter fort. kurzent Stillſtand gingen die Kurfe
ſogar auf Abgaben der Reichsbank eher eine Kleinig
keit zurück. Handelte man in den geſtrigen Abendſtun
den ſchon und am Vormittag zu erheblich unter Mill.
Mark liegenden Dollarkurſen, ſo gelang es bei der
amtlichen Notiz bei etwas ſtärkerer Zuteilung einen
Kurs von 92,4 Mill. M. für Newyork und von 420
Millionen M. für London feſtzuſetzen.

Puovuktennarkt. Die immer weiter um ſich
greifende Verſchlechterung unſerer Mark wirkt auf den
Verkehr des Produktenmarktes geradezu verheerend.
Die Provinz hält mit Offerten zurück und ſoweit
ſolche vorliegen überſchreiten die Forderungen al-
les bisher dageweſene. Trotz der envrmen Forde-
rungen beſteht Kaufluſt, und das zur Verfügung ſte
hende Material wird aufokauft. Für Weizen ſowie

thie von 13 eebtenber

Röggen zeigen die Mühlen weiterhin Jntereſſe, doch
waren die mee nicht groß. Gerſte und Hafer
waren gefragt und wurden bei erhöhten Preiſen aus
dem Markt genommen. uttermittel, Hülſenfrüchte,
und Helſaaten gleichfalls feſt aber ruhig

Der d der Mark.
12 8. e.5 Tonſenſpes Kara3 r Gulden 36309 364911 beigiſcher Franken 4408 4451 4717ln i Krone 14962 15037 156391 däni rone 16758 16842 176441 e Krone 24538 24661 256441 italieniſche Lira 4029 4050 4330

1 engliſches Pfund 418950 421050 441 10
1 Dollar 92169 92631 96241 franzöſiſcher Franken 5306 5333 5634
1 Franken 16359 16441t 174081 tſchechiſche Krone 2798 2807 2907100 öſterreichiſche Kronen 129, 130.,3 136,3

Wareunmartt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 56 Kilo ab Statinz

In Tauſenden Mark.) Weizen märk. 130-135000, Roggen
märkiſcher 103 105000 pomm. 103000, Sommergerſte 110
bis 115000 afer märk. 107--110000, ſchleſ. 100000.
Weizenmehl (1 480— 510000 Koggenmehl (1060

350 380000. Weizenkleie 75000 70000 Rog
enkleie 75000-70000, Viktoriaerbſen 200 250000, Raps

en 80000, Kartoffelflocken 95— 100000. 5
Heu und Strotz.

Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station. Amtlich.
n Tauſenden Mark.) e e und Weizenſtrot

900 30090, do. Haferſtr 2700-2800, do. Gerſtenſtroh
2500-2600, Roggenlangſtr 1800-2000, bindfadengepr.
Roggen- und Weizenſt 1700--1800, Häckſel 5500 6000,
handelsübliches Heu 2400 2600, gutes Heu 2700 3100.(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Strotz

»erſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof“ ſind im
Mittel etwa um 20 Prozent billiger.) i

Neue Portoerhöhung.
Mehr als verdveifacht.

Am 20. September werden die Poſtgebühren aber
mals erheblich erhöht. Jm Telegraphen- und Fern
ſprechverkehr tritt die Verteuerung ſogar ſchon am
16. September in Kraft.

Jm einzelnen beträgt ab 16. September die Gebühr
für ein gewöhnliches Telegramm im Fernverkehr
400 000 Mark Grundgebühr und 200 000 Mark Wort-
gebühr. Bei Fernſprechgebühren wird das
2500 000 fache der Grundbeträge erhoben werden.

Die Poſtgebühren werden ab 20. September ſich
folgendermaßen geſtalten:

Poſtkarten im Ortsverkehr 50 000 Mark, im Fern-
verkehr 100000 Mark.

Briefe im Ortsverkehr Anfangsgebühr 100 000 Mk.
im Fernverkehr Anfangsgebühr 250 000 Mark.

Druckſachen bis 25 Gramm 50000 Mark.
Geſchäftspapiere bis 250 Gramm 250 000 Mark.

Warenproben bis 100 Gramm 150 000 Mark. Päckchen
bis 1 Kilogramm 500000 Mark.

Pakete bis 3 Kilogramm 1. Zone 800 000 Mark,
2. Zone 1200 000 Mark, 3. Zone 1200 000 Mark.

Poſtanweiſungen bis 2 Millionen Mark 100000
Mark, über 2—5 Millionen Mark 150 000 Mark, über
5—10 Millionen Mark 200000 Mark, über 10--30
Millivnen Mark 250 000 Mark uſw., über 400-5000
Millionen Mark 1 Million Mark.

Poſtſcheckgebühren: Bareinzahlungen mit Zahlkarte
bis 2 Millionen Mark 20000 Mark, über 2—5 Mil
lionen Mark 30 000 Mark, über 5-10 Millionen Mark
40 000 Mark, über 10 30 Millionen Mark 50000
Mark, über 30 50 Millionen Mark 60 000 Mark uſw.,
über 500 Millionen 300 000 Mark. Für bargeldlos
beglichene Zahlkarten wird dieſelbe Gebühr erhoben;
im Höchſtfall jedoch für eine Zahlkarte eine Gebühr
von 109 000 Mark.

Vernachlässtgen sie nicht ihre
Keschäftsreklame!

27Vitus
Noman von Ernſt Klein.

Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H. 1923.
3. Foriſehung. Nachdruck verboten.)

Thavons Abenteuer.

Vitus äugte ſcharf. Schliefen ſie eigentlich? Sie atmeten denn
doch zu regelmäßig. Hm die junge Frau die hatte
das Kspfchen auf den gefalteten Händen, ihre Bruſt hob ſich leiſe

und ſanft ſo friedlich. ſo ſüß das reine Geſicht.
Nein die ſchlief ehrlich

Ganz vorſichtig drehte er ſich nach der Schweſter um. Teufel
um es ihm nur ſo vor, oder war es wirklich, daß ſie unter halb

geſchloſſenen Lidern nach ihm niederſchaute? Er hob ſich ein weniz

auf dem Ellenbogen in die Höhe da ſanken die ſchwarzen
ſeidenen Wimpern langſam, ganz langſam auf die weißen
Wangen. Alſo doch

Währenddeſſen ſaß droben in Wien Maurus Fuchs an ſeinem
Schreibtiſch und ?orrigierke den Bürſtenabzug der Meldung von
der Entführung des Profeſſors Martius. Ganz groß aufgemacht.
Mit Rieſenlettern. Unzähligen Einzügen. Unzähligen Sperrlinien.
Eine Bombe Von Vitus Thavon aber kein Wort darin. Dieſe
zweite Bombe durfte nich früher platzen, als bis das erſte Tele
gramm „unſerees bekannten Redaktionsmitgliedes, der Lereits die
Spuren der Räuber aufgenommen hat“, abzudrucken war. Der alte
Fuchs überprüfte ſein Werk und war damit zufrieden. Dann ging
er brar und ruhig im Bewußtſein ſeine Pflicht erfüllt zu haben,
noch Hauſe ſchlafen.

Er wäre weit weniger ruhig geweſen. hätte er geahnt, daß ſein
Bitus ſchon mitten in der Gefahr war, vor der er ihn voll düſterer
Ahnung gewarnt hatte.
Lebens da er jetzt. unmoraliſche Pläne kochend, im Schnellzug
zwiſchen dieſen beiden wunderſchönen Griechinnen nach Saloniki
fuhr, um Herrn Hofrat Profeſſor Martius, die Leuchte der
archäologiſchen Wiſſenſchaft den griechiſchen Banditen wieder ab
zujagen.

Eine geheime Tür fliegt auf.
Niſchl Morgenſonne, Morgenluft! Dieſer beſcheidene luſtige

Herr Peter Miller erwies ſich als ein ſehr brauchbarer Reiſe
marſchall. Er ſorgte dafür, daß die Damen warmes Waſchwaſſer
ins Coupé bekamen Er ſchleppte einen Mann daher, der es

Mitten in der größten Gefahr ſeines

e sreinigle. Er führte während deſſen ſeine Schutzbefohlenen in das
Reſtaurant, wo ein für ſerbiſche Verhältniſſe ſauber gedeckter

Frühſtückstiſch mit dampfendem Kaffee, weißem Brot, goldgelber
Butter und üppigen Früchten bereitſtand.

So war es ganz natürlich, daß die gute Laune vom Abend
ſich am Morgen fortſetzte. Vitus gab es auf, ſich über die Frage

den Kopf zu zerbrechen, welche der Schweſtern vorzuziehen ſei.
Er fand ſie beide von Stunde zu Stunde immer entzückender, und
er war bereit, für jede von ihnen die tollſten Dummheiten zu
begehen. Je toller, deſto beſſer.

gibeftſchel

Scharfe Kontrolle, ſchärfer als üblich Ein höherer Gen
darmerteoffizier ſah ſelbſt jeden Paß durch und richtete an den
Inhaber mit morgenländiſcher Liebenswürdigkeit abendländiſch
inquiſitoriſche Fragen. Mit Herrn Peter Miller, in Firma Anton
Miller 4 Sohn, war er ſchnell fertig, dagegen hatten Bulgaren,
Serben und Griechen ein recht gründliches Kreuzverhör zu be
ſtehen, ehe er ihnen den Paß zurückgab. Auch die Damen Rymatis
mußten ſich der Prozedur unterwerfen. Jrene antwortete als
die ältere für ſie beide, lächelnd, ergeben und von ihren ſchwarzen
Augen, wie Vitus mißbilligend konſtatierte, einen reichlichen Ge
brauch machend. Elena ſtand daneben mit zuſammengepreßten
Lippen und einer kleinen böſen Falte zwiſchen den feinen Brauen.

Endlich durften ſie paſſieren. Mit höflichem Salaam entließ
ſie der Türke, und Vitus eilte herbei, um ſie in das Coupé zu
geleiten.

„Was iſt denn auf einmal los?“ fragte er mit ſeinem harm
loſeſten Geſicht. „Die Türken waren doch ſonſt nicht ſo rabiat?“

Elena warf ihm einen Blick zu, der ihn überraſchte. Höhniſch
war dieſer Blick, als wollte er ſagen: Frag doch nicht ſo dumml
Tu doch nicht ſol

Jrene lachte und vertiefte ſich in die Suche nach einer Schachtel
Pralinen.

„Die Herren Türken ſind ein bißchen nervös geworden“, ſagte
ſie und ſtopfte ſich eines der endlich gefundenen Bonbons in den
kleinen Mund

„Es wird ihnen nichts helfen“, knirſchte Elena, und die Falte
auf ihrer weißen Stirn vertiefte ſich. „Sie können uns kujonie-
ren, ſoviel ſie wollen dieſe Aſiaten! Sie können unſere Männer
morden, unſere Kinder ſchlachten, unſere Häuſer niederreißen,
eines Tages wird ſich doch das ganze Land wie ein Mann er

en und ſich die Freiheit zurücknehmen, die ſie ihm geraubi
aben.

Das ſprudelte voll Haß und Glut aus der Bruſt des jungen
Mädchens heraus. Ihre ſchwarzen Augen flammten, und ihre
kleinen Fäuſte ballten ſich.

Vitus traute ſeinen Ohren und ſeinen Augen nicht. Uff
da flog ja auf einmal eine Türe zu einem ganz geheimen
Kämmerchen auf

Jrene packte die Schweſter am Arm und zog ſie neben ſich auf
die Bank. Ein paar halblaute Worte warf ſie ihr auf
griechiſch zu.

Peter Miller verſtand kein Griechiſch, dafür aber Vitus
Thavon um ſo beſſer.

„Um Gottes willen, ſei doch ſtill
„Hübſches Land das Mazedonienl“

Mit zweiſtündiger Verſpätung ging die Fahrt von Zibeftſche
los. Die Türken ſchienen wirklich nervös geworden zu ſein.
Vorn auf der Maſchine ſtanden ein paar Soldaten, und in jedem
Wagen fuhren zwei bis an die Zähne bewaffnete Redifs mit,
Zigaretten rauchend und nach Schweiß und Zwiebeln duftend.

Längs der Bahnſtrecke alle hundert Schritt ein Poſten, das
Gewehr ſchußbereit im Arm. Von Zeit zu Zeit berittene
Patrouillen. Auf allen Stationen größere Militärabteilungen.
Jn Uesküb ſogar neben dem Bahnhof ein ausgedehntes Zeltkager,
aufgehäufte Munitionskiſten. Gerade als ſie einfuhren, kam
von Saloniki ein Militärtrain an, der Geſchütze, Pferde und
Mannſchaften ausſpie.

Der Journaliſt in Vitus wurde lebendig kroch aber bei aller
Wiſſensbegierde aus dem Jnkognito Peter Miller nicht heraus.
Der machte ein verdutztes und erſchrecktes Geſicht um das andere
und ſchüttelte bedenklich den Kopf.

„Was iſt denn nur um Himmels willen los?“ fragte er ſeine
Begleiterinnen. „Wenn ich das geahnt hätte

Elena begnügte ſich damit, ihm einen Blick zuzuwerfen, der
dieſelbe Sprache redete, wie der vorhin. Doch Jrene gab Aus
kunft

„Mein Mann hat mir ſchon nach Franzensbad geſchrieben,
daß es ſehr unruhig im Lände wird. Es heißt, die Bulgaren
haben große Banden bei Küſtendil verſammelt

„Alſo Kriegl“ entſetzte ſich Peter Miller. „Oh, da komme ich
ja mit meinen Geſchäften zur rechten Zeit.“

(Fortſetzung folgt.)



Ptvvin und Rachbarſtaaten.
Teuchern, den 14. September 1938.

Sie Reichsindexziffer für die Lebenshaktungs
koßen (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung
und Bekleidung) beläuft ſich nach den Feſtſtellungen
des ſtatiſchen Reichsamts für den 10. September auf
3051 046. Die Steigerung gegenüber der Ziffer für
die Vorwoche (1 845 261) beträgt ſomit 173,7 Proz.

Zeſeſetzung de Goldzollaufgeldes zweimal
wöcheunttich. Das Goldzollaufgeld tritt von Sonn
abend, den 15. tember, ab zweimal wöchentlich

am Mittwoch und Sonnabend jeder Woche in
Kraft und gilt dementſprechend von Sonnabend bis
Dienstag einſchließlich und von Mittwoch bis Freitag
einſchließlich Dem Goldzollaufgeld, das am Sonn
abend in Kraſt tritt, wird bis auf weiteres der Dol
lardurchſchnittskurs des vorhergehenden Montag und

Dienstag, dem Goldzollaufgeld, das am Mittwoch in
Kraft tritt, der Dolkardurchſchnittsrurs des vorher
gehenden Donnerstag und Freitag zugrunde Fuß
werden. Die Bekanntgabe der Erhöhung des Go
zollaufgeldes erfolgt rechtzeitig im chsanzeiger.

Die Steigerung der Großhandelepreiſe. Unter
dem Einfluß der fortſchreitenden Markverſchlechterung
hat ſich das Niveau der Großhandelspreiſe nach den Be
rechnungen des Statiſtiſchen Reichsamts in der Woche
vom 4. bis 11. September um 286 Proz. auf das
11513 231-fache des Friedensſtandes gehoben. Jn der
gleichen Zeit ſtieg der Dollar von 13 Millivnen Mark
auf 66,2 Millionen Mark oder um 409 Proz. Die-
ſer Bewegung ſind die Einfuhrwaren mit einer Stei-
gerung um 441 Proz. auf das 20 779 953 fache un
mittelbar gefolgt, wogegen die Jnlandswaren mit einer
Antfwärtsbewegung um 244 Proz. auf das 9659 886-
ache zurückblieben. Die Lebensmittel (im Großhan-

ſind in der gleichen Zeit um 309 Proz. auf das
8 184 090fache und die Jnduſtrierohſtoffe um 289
Prozent auf das 17 737 276 fache des Friedensſtandes
geſtiegen.

Die Mark in Baſel nicht mehr notiert. An der
Baſeler ar wurde heute zum erſten Male die
eutſche Mark infolge ihrer vollſtändigen Wertloſigkeit
richt mehr notiert. Die deutſche Mark hat damit das
Schickſal des ruſſiſchen Rubels.

Die Löhne der Reichsarveilker. Auf Grund der
im Reichsfinanzminiſterium mit den Spitzenorganiſa,
tionen geführten Verhandlungen über die Bezüge der
Reichsarbeiter in dieſer Woche tritt folgende Regelung
ein: U er Zugrundelegung einer vorläufigen Lohn
meßzahl von 5500 für die laufende Woche wird am
Freitag eine Abſtandszahlung geleiſtet. Endgültig
wird die Lohnmeßzahl für die laufende Woche am Don
nerstag vereinbart und der hiernach über die Abſtands
zahlung hinaus zuſtehende Betrag am nächſten Diens
tag gezahlt.

Noch blüht die Heide, und wir können uns
des lieblichen Bildes erfreuen, das ſich uns bietet, wenn
wir von der Ackerflur in das Heidegebiet ſchauen.
Da iſt die ſtille Einſamkeit, die uns begrüßt, undin ihr die Millionen Blüten der Erika. Da und dort

ein wehender Buſch im Luftzuge des Spätſommers, und
in dem weiten Grün ein Haus und ein Dach. Die
Menſchen in der Heide haben weniger wie die in der
Stadt, ſo heißt es ja, und doch haben ſie mehr,
denn ſie vermiſſen nichts. Das iſt das Höchſte, ſie
ſind ſich ſelbſt genug. No. Hlüht die Heide, und nicht
weit von ihr, neben ihr beginnt die Herbſtzeitloſe ihre
lila Blüten zu zeigen. Sie ſind ein helles Spiegel-
bild im Herbſt, das Einzige, was Bedenken erweckt, iſt
ihre Giftigkeit. Die Tiere wiſſen es genau, wir Men
ſchen müſſen es der Jugend noch beibringen.

Millionen unr noch in Buchſtaben. Die Poſt
verwaltung hat angevrdnet, daß in den Vordrucken für
Einzahlungen nur noch die Millionen in Buchſta
ben wiederholt werden. Die Hunderttauſender, Zehn
und Eintauſender uſw. ſollen in Ziffern geſchrieben
werden. Das gilt für Poſtanweiſungen, Zahlkarten,
Ueberweiſungen, Nachnahmen und ſonſtige Vordrucke,
auf denen eine Wiederholung in Buchſtaben verlangt
wird. Da die Million längſt weniger als eine Mark
bedeutet, ſo iſt dieſe Anordnung ſehr gerechtfertigt.
Hoffentlich kommt es nicht ſo weit, daß man nur noch
die Milliarde in Buchſtaben auszuſchreiben braucht.

Unfallrenten mit Zulgge. Die Zahlung der Un
fallrente für die 2. Septemberhälfte findet am Montag, den
17. September vormittags von 7——9 Uhr im Vereinszimmer
des Hotel Ratskeller ſtatt.

Da vorläufig die Beträge jeder Zahlung verſchieden ſein
werden, ſind ſie nicht einzurücken, ſondern erſt bei dem
zahlenden Beamten zu erfragen

Wintertheater. Zu dem von uns angekündigten
Gaſtſpiel des Reußiſchen Waldtheaters Heldendank Gera,
welches beſtimmt am 16. September abends 8 Uhr im Hotel
33 Löwen ſtattfindet, ſei noch ergänzend folg, mitgeteilt

s Luſtſpiel, „Der Raub der Sabinerinnen“ von Franz
und Paul von Schönthan, gehört ſeit langem zum Beſten,
wax das deutſche Luſtſpiel aufzuweiſen hat. Es hat fol
genden Jnhalt: Profeſſor Gallwitz, deſſen Frau in einem
Seebade weilt, hat in ſeiner Einſamkeit zu Hauſe ein Jugend
werk von ſich ſelbſt wiedergefunden, den „Raub der Sabi
nerinnen“. Theaterdirektor Smanuel Strieße, der mit ſeiner
Geſellſchaft ein Gaſtſpiel in dem kleinen Orte beabſichtigt,
bettelt ihm das Stück zur Aufführung ab, nachdem er vom
Dienſtmädchen darüber erfahren hat. Unter dem Verſprechen,
damit viel Geld zu verdienen, bekommt er das Stück auch
zur Aufführung. Wie nun alle Vorbereitungen dazu ge
troffen werden welche Widerſtände zu beſeitigen ſind und
wie endlich der Reinfall mit Pauken und Trompeten zuſtande
kommt, das alles iſt in ſo großartig humoriſtiſcher Weiſe
voll draſtiſcher Komik geſchildert, aß ſeitens der Zuſchauer
des Lachens kaum ein Ende ſein wird. Mit dieſem Stück
hat ſich die Waldtheatergemeinde in Gößnitz, Köſtritz und
Schmölln gut eingeführt. Der Kartenvorverkauf iſt bereits
im Gange; Einlaßkarten an der Abendkaſſe Stunde vor
Beginn. Es ſei noch mitgetellt, daß die Spielgemeinde an
ganz pünktlichem Anfange ſfeſthält, 3 Minuten nach 8 Uhr
werden die Saaltüren geſchloſſen.

Caſekirchen. Eine Dienſtmagd in Stellung im Gute
Winkelmann in Caſekirchen, wurde tot im Bette aufgefun
den. Todeszeichen trug die Verſtorbene nicht; es wird

Bergiftang vermutet. Der Molauer Feldjäger na m den
Liebhaber der Magd, auf den Verdacht der Täterſchaft fiel
feſt, und ließ dieſen im Caſekirchner Ortsgewahrſam,
bewacht, einſperren. Die ledige Magd hat ein drei Jahre.
altes Kind und befand ſich wieder in anderen Umſtänden
Heute Montag mittag weilte eine Gerichtskommiſſion aus

Camburg am Tatorte.

Wie verbilligt man die Wäſche Sharmbglich
keiten gibt es genug beim Waſchen, man muß ſie allerdings
zu fere wiſſen. Jm Folgenden ſoll ein Punkt beſprochen
werden, der, obſchon von erheblicher Bedeutung für das
Waſchen, dock meiſt nebenſächlich und gedankenlos behandelt
wird das Einweichen der Wäſche und die Behandlung des
zum Waſchen benutzten Waſſers.

Ein ſachgemäßes Einweichen bedeutet immer eine außer
ordentliche Erleichterung des nachfolgenden Reinigungspro
zeſſes und nicht zu Unrecht heißt es „Gutes Einw. ichen iſt
halbes Waſchen“. Das Einweichen ſoll bewirken, daß ſich
der den Wäſcheteilen anhaftende Schutz lockert und der Ge
webefaden aufquillt, damit die Waſchmittellauge ihn ſchneller
durchdringen kann. Gut vorgeweichte Wäſche erfordert beim
Waſchen bei weitem nicht eine ſo eindringliche und lange
Bearbeitung (Kochen und Durchwaſchen) wie mangelhaſt
oder garnicht eingeweichte Wäſche. Bei den heutigen hohen
Anſchaffungskoſten für neue Sachen fällt dopyelt ins Gewicht,
daß ſo mit den guten Einweichen eine weitgehende Scho
nung des Gewebes erzielt wird nichts ſchadet ja der Wä
ſche mehr als ein zu langes Kochen oder die aufreibende
Behandlung auf dem Waſchbreit. Man läßt die Wäſche
zweckmäßig über Nacht vorweichen, indem man ſie abends
in einer ſchwachwarmen Bleichſodalöſung eingeſetzt hat.
Kriſtall oder Stückſoda eignet ſich zur Wäſchebehandlung
nicht ſo gut, weil die Wäſche durch deren andauernde Ver

wendung leicht einen gelblichen Schein annimmt.
Bleichſoda iſt gleichzeitig ein gutes Mittel, hartes d.

h. ſtark kalkhaltiges Waſſer für den Waſchprozeß geeignet
zu machen ſie hat nämlich die Fähigkeit, den übermäßigen
Kalkgehalt des Waſſers zu binden,

Kommt nämlich Seife oder das ſeifenhaltige Waſch
mittel mit Kalkſalzen zuſammen, ſo verbindet ſich ein Teil
des Seifengehaltes mit den Kalkteilchen zu ſogenannter Kalk
ſeife, die damit dem Waſchprozeß verloren geht und die
Wäſche leicht verſchmiert wird, 1 g Kalk iſt imſtande, etwa 20
g mittelguter Seife uder die entſprechende Menge an pulveri
ſterten Waſchmitteln un öslich auszuſcheiden Hierdurch er
klärt ſich auch vielfach die Erſcheinung mangelhafter Schaum
bildung, ein Uebelſtand, der ſich in Gegenden mit hartem
Waſſer ſehr oft zeigt und der Hausfrau, gerade wenn ſie
t gutes fettreiches Waſchmittel gebraucht, ſo unbegreiflich
iſt.

Man ſieht alſo, ein wie hoher Nutzen in dem Enthär
ten des Waſſers liegt und auch wie wertvoll ein richtiges
Vorweichen für die Behandlung der Wäſche iſt. Von we
ſentlicher Bedeutung für ein wirtſchaftliches Waſchen iſt na
turgemäß auch die Wah des Waſchmittels. Die Vermeidung

minderwertige Ware iſt hierbei ein Gebot der Klugheit.
Es liegt auf der Hand, daß, wie beim Kauf der Wäſche
ſelbſt, ſo auch beim Einkauf eines guten Waſchmittels eine
kleine Mehrausausgabe dankbare Zinſen trägt. Am beſten
iſt immer das Waſchmittel, das durch Vereinigung des
Waſch und Bleichprozeſſes zu einem Vorgang, wie es z.
B. bei den Sauerſtoffwaſchmitteln der Fall iſt, ſeinen
Zweck erfüllt. Der erzelte Nutzen liegt hier neben anderen
Vorzügen in einer Verkürzung des Kochens und in der
Vermeidung jeder aufreibenden Behandlung der Wäſche.

welche die für Spt. geforderte Nachzahlung von 1250 000
Mk. nicht bezahlt haben, werden mit der nächſten Nummer
von unſerer Bezieherliſte geſtrichen.

Die Geſchäftsſtelle.

Eingeſandt.
Die Schriſtleitung übernimmt für Artikel unter dieſer Rubrik lediglich

die preßgeſetzliche Verantwortung.

Millionenpreiſe für die einfachſten Lebensmittel
Sollte wan das überhaupt noch bei geſunden Menſchen

verſtande für möglich halten! Wern das nicht geradezu
eine Ve.rückheit iſt, wie ſollte man denn dann wohl das
Kind taufen Das iſt doch eine erſchreckende niederſchmet
ternde Tatſache, die alle guten Geiſter und Kräfte ohne jeden
Standesun erſchied an Bord rufen follte; denn es muß un
vorzüglich Hand ans große Rettungswerl gelegt werden.
Man kann ja machen, was man will Unter einer Million
iſt faſt nichts mehr zu haben. Da müſſen doch Volk und
Wirtſchaft auf den Hund kommen. Was haben bei ſolchen
unhaltbaren Zuſtänden überhaupt noch Preiswucher und
Preistreiberei im Kleinhandel groß mitzureden Schon längſt
hat jedes Mitglied ſo mancher Preispräüfungsſtelle ſachlich
und gerecht ſowohl die große Notlage des Kleinhändlers in
der Beſchaffung der Waren, als auch die erdroſſelte Kauf
kraft des Verbrauchers kennen und beurteilen gelernt und
erklärt deshalb frei und offen „Die bisherige Tätigkeit der
Preisnotierung und Ueberwachung der Preisſchilderverord
nung in der geſetztich vorgeſchriebenen Weiſe iſt ſo gut
wie zwecklos.“ Die äußerſt lückenhaften Preisberichte in den
Mitteilungen der Bezirksprüfungsſtellen ſind der beſte Beleg
dafür. Welche kleinere Preisprüfungsſtelle kann ſich denn
jetzt noch den Laxus leiſten, bei ſolchen kataſtrephalen Ver
hältniſſen für ſolche überflüſſige Tätigkeit das kaum vorhan
dene Geld wegzuwerfen Es kandelt ſich vielmehr einz' g
und allein um eine oudreichende Lebensmittelverſorgung und
War haffur Das iſt die große, brennende Frage, der
ſchwerwiegende Geg d, der ſchleunigſt und unbedenklich
angepackt werden r ß. Durch die letzten unheimlichen Dollar
ſpünge iſt alles vollſtändiz in die Brüch gegangen, ſodaß
es das zwingendſte und dringendſte Gebot der Stunde iſt,
das große tatſächlich vorhandene Geſamtübel unſeres Wirt
ſchaftslebens bei der Wurzel zu faſſen.

Und da tut nun nicht ein ſtarker Druck nach unten auf
den Kleinhandel, der bereits wie eine Zitrone faſt vollſtändig
ausgepreßt iſt, not, ſondern der ſchärfſte Druck nach oben
auf die Reichsbehbrden, die Warenerzeugung und den Groß

ndel; für bie muß endlich eine unerbiitliche, gründliche
ontrolle eingerichtet werden und für eine auzreichende und

billige Warenbeſchaffung dort auf das entſchiedenſte geſorgt
werden. Wenn ſämtliche Preisprüfungsſtellen höherer und
niederer Garnitur wirklich aufrichtige Helfer und Retter aus
der unermeßlichen Wirtſchafts und Vebensnst dem Volks
anzen ſein ſollen, ſo müſſen fie ſchleunigſt ihre geſamte

tigkeit auf dieſen Kardinalpunkt einſtellen und ſich ſpeziell
die Warenbeſchaffung in engſter Fühlung mit den betr. Be
hörden angelegen ſein laſſen. Nach oben müſſen ſie ſtreng
ihren Kurs nehmen. Jm Reichswirtſchaftsminiſterinm müſſen
ſie den größten Einfluß gewinnen und ihre Forderungen
vortragen und vertreten. Die berechtigten Klagen der Ver
braucher und des Kleinhanbels müſſen dort den ſiärkſten
Widerhall finden und ihre volle Wirkung ausüben. Unum
wunden muß der oberſten Reichsbehörde erklärt werden:
„Mit unſerer Kunſt, mit unſerer geſamten Leiſtungsfähigkeit
ſind wir zu Ende. Unſere Geldmittel ſind völlig erſchöpft
unſere Kaufkraft iſt total erdrofſelt. Schleunigſt und uner
bittlich muß Abhilfe geſchaffen werden, ſonſt kann eben nur
rückſichtsloſe Selbſthilfe Rat und Wandel ſchoffen.“

In dieſem klaren Ziel ſtreben müſſen ſich Kleinhandel
und Verbraucherſchaft völlig einig ſein und gemeinſam alle
Kräfte an die Beſeittzung der verzweifelten Notlage ſetzen.
Guter Rat und wohlüberlegte Tat müſſen ſich zu erſprieß
licher Täiigkeit zuſammenfinden. Dieſem Zwecke ſoll auch
die nächſte Sitzung der hieſigen Preisprüfungsſtelle am Mvn
tag, den 17. September nachmittags 4* Uhr im Rathauſe
gewidmet ſein. Alle Mitglieder, die Vertreter unſerer Stadt
behörde, ſowie der hieſtge Vorſitzende des Landbundes werden
dazu ergebenſt und dringend eingeladen.

t S Tugmſiſ arSivrolte v a giſenſamgrenſteß AuHibraltar wir geterlt, daß der britiſche Zerſtöre„Saxtſava“ mit dem griechiſchen Dampfer Sething
ſei hengeſtoßen iſt. Beide Schiffe ſind ſehr be
t igt. Der griechiſche Dampfer ging nach etnigenugenblichen unter. Seine Beſahung wurde von dem

öbernommen, der ſich ſeinerſelts von einem

l Di n Schi e J e 3et ſche chiff tn Schlepptau nehmen laſſen

e z Frauen und Ktader nach Gewicht. Aus Chi
t eng icht. inen r daß die chineſtſchen Banditen ſern

en, das Land zu terroriſieren. Sie gehorchen nicht
der mehr ihren eigenen Führern. Frauen und

ver und a eg nach Gewicht, und zwar 10 Den
und ſchicken ſie iff über Reerandere Provinzen. n e e aber das Wer n

Alle
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Darum iſt ein Abonnement unbedingt erforderlich.

Anzeigen finden gute Verbreitung!

Vom Verein für Obſt- und Gartenbau
Der auf dem Gemüſegelände immer mehr zunehmende

Unfug zwingt den Verein zu ſchärferen Maßnahmen. Da
iſt es zunächſt eine Schar von Kindern, die das Gelände ſich
zum Tummelplatz auserſehen hat und da ihr Weſen treibt.
So brannten z. B. am letzten Sonntag zwei Feuer und 20
bis 30 6- bis 10jählige Burſchen Freiften durch das ganze
Gelände und trugen Kartoffelkraut zuſammen, den Pächtern
dabei durch Verwüſtungen und Diebereien den empfindlichſten
Schaden zufügten und die verlachend und verſpottend, die ihren
Unfuge zu wehren ſuchten. Eltern ſind für das Tun und
Treiben ihrer Kinder haftbar, und hört dieſer Unfug nicht
auf, dann haben die Eltern die ſelbſt Land dabei daden, die
Entziehung desſelben zu iwarten. Zum ander ſind es
die Brunnen, die nicht nur Kindern, die kaum laufen gelernt
haben, als Spielzeug dienen, ſondern auch verſchiedentlich von
Erwachſenen ganz unvernünftig bearbeitet werden. Der Verein
macht deshalb nochmals dringend zur Pflicht Kleinere Kinder
dürfen nur in Begleitung Erwachſener auf das Gelände und

den Brunnen überhaupt nicht zugelaſſen werden. Die
runnen ſind nach Möglichkeit zu ſchonen, da Reparaturennicht mehr zu bezahlen nd Fremde haben auf dem Gelände

überhaupt nichts zu ſuchen. Das Land darf den Charakter
als Gemüſeland nicht verlieren und deshalb auf keinen Fall
zum Getreideban verwendet werden. Den beiden Pächtern,
die bereits in dieſem Jahre Getreide augebaut haben, wird
die Parzelle gekündigt, künftighin aber wird die Einziehung
ſofort ohne Kündigung geſchehen. Auch die ſonſtigen bekannt
gegebenen Bed ngungen ſind beſſer zu beachten. Einigermaßen
Ordnung kann aber nur geſchaffen werden, wenn jeder einzelne
Pächter ſelbſt mit dazu beiträgt, ſo viel er kann.

Der Verein für Obſt und Gartenban.
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Betrifft: Gebühren Tür das Reinigen
der Schornſteinx.

bringe hiermit zur öffentlichen Kenſtnis, s ger

e Gen rhſieine anf das 2288 fache
e Zeit vom 10, bis 16. Seplember 1933

bühren für das Renigen der Schervſteine anf de 88 fa
der mit der Gebührentere vom 12 Aprit 1928 feſtgeſetzten

ter r e rn ſener o meeWaenfels, den I. Efpte
W. 183 DS St er Landrat.

G r e S F T T tDie Kaſſe des Finanzamts Weißenfels nimmt bis auf
weiteres nur noch folgendes Notgeld in Zahlung

T

ar
1 Notgels der Siadt Weißenfels Ab Sonnabend gelten folgende

a e Anilin und Sodafäbrik. Lenna Ausſchank preiſe l
i z e Wer a i legt a 1300000n r e e nder Pkovinz Sachſen c n Gaſtrtsnerrinb Hugo Stinnes Riebeck Montan und Oel n e
e i werke, Halle a. dar Satle. Bee e a cher S6) Werſchen Weißnfelſer Braunkohlen Akt. Geſ.

f l Halle a. d. Saale. e en
327.) Bankſchecke er Weißenfelſer Bänken.

8.) Plotzanweiſungen 8 e tNotgelsſcheine auderer Städte und auswärtiger Firmen,
ſowie Scheecke, die auf auswärtige Banken gezogen ſind, werden
nicht in Zahlung genommen. S

Weißenfels, den 12. September 192 28 S
Die für die Zeit vom 10. bis 16. ds. Mts. aus

gegebenen Brotmarken mit dem ſchwarz aufgedruckten
verlieren am 16, ds. Mts. ihre Gültigkeit.

Nach dieſem Tage dürfen die Bäcker und Meylhändler
dieſe Marken nicht mehr annehmen. S

Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Marken vis
ſpäteſtens Dienstag, den 18. ds. Mts. bei der Getreide
und Mehlſtelle abzuliefern. Die Bäcker und Mehlhändler
werden ausdrücklich darauf hingewieſen, verfallene Markeg nicht

Weißenfels, den 12. September 1923.

Mehl und Brotpreiſe im Landkrei

Da die Richsgetreideſtelle die Getreidepreiſe etwa um

1 Pfd. Brot 530000. Mk.

1 Pfd. Weizenmehl 720.000 Mk.

mehr anzunehmen, da hierfür Mehl nicht mehr verausgabt

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

das Achtzehn fache erhöht hat, treten mit Wirkung ab 17. ds. Mts.

4 Pfd. Brot 2 120 000. Mk.

Die Mehlabgabepreiſe an die Bäcker betragen

wird.

J. Nr. 131. Getreide und Mehlſſtelle.

ſe
Weißenfels.

folgende Mehl und Brotpreiſe neu in Kraft

1 Pfd. Rogenmehl 700 000. Mk.

Roggenmeh! Mk. 58 000 000 pro Ctr.

eißenfels, den 10. September 1928.

g. Mr. eDer Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Getreide u. Mehlſſtelle.

Jn das Handelsregiſter Abteilung A Nr. 65 iſt heute
die Firma Albin Schieke mit dem Sitze in Teuchern und als
Jnhaber der Handelsmann Albin Schieke ebenda eingetragen
worden.

Teuchern, den 8. Auguſt 1923.
Amtsgericht.

rScheſſfisen

auf Eis

Ferd. Gresse,
empfiehlt

Krauschwifz.
Zu dem am Sonntag, den 16. September ſtatt

findenden

e Brfefesfladet freundlichſt eine G. Hocher.
Von nachmittags 6 Uhr an ai.

Grüſer ann Tenchern

wochen acht meine 5Gänſe aus

dem Stalle geſtohlen hat. S
Fanudwirt Erich Biering

Gaterhalt. Kinderwagen
e Der x

Kirchliche Nachrichten

923.) Kollekte für innere
e Miſſion.Teuchern Vorm. 10 U

Obpfr Pagmann
4Rachm. Ut Kindergot

dienſt. Pfarrer Leitzmann.

e Zentner Weizen
dewjenigen, welcher mir das
gemeine Subjekt nachweiſt,
welches mir in der .itt

Wolfsgrauer

Schäferhund
zugelaufen. Gegen Jnſera
tions und Futterkoſten abzu
holen. H. Sachse,

Markt 19.

D.
Sonntag, vorm. 10 Ußr in

Angermanns Riſtauxant
Monats Verſammlung

Der Vorſtand.

S rFoelle
alle Sorten

kauft ſtändig zu höchſten
Tagespreiſen.

Ricnavel Pötesech,
Bahnſtraße 35, Hof, 1 Treppe.

verkaufen. Zu erfragen ina ds. Blattes.

Denn

am 162 Sonntag w. Tr. (16.

re
bes net

Unterwerſchen- Vorm. 9
Uhr Pir. Leitznann. s es
Bieapraiserhöhuno

n sicherst

e Spüle

W

Mach die

V
S

ſiehe hen nach loigender Vorschritt, zie ist einfach an bringe Gewinn

Löse Persi in Kkaltem Masser auf, nicht in warmem dadurch

S i Eimer schön
2Uege die Wäsche in die bereitete K

unter gelegentlichem Umrühren langsam zum Koghen. Eine Viertel-
stunde Rochenlassen genügt

ganz klar bleibt

Das ist allesS S allesDer Erkolg zeigt sich in duſtig irischer Wäsche von hbiendender
Keinheit. Du brauchst bei dieser Behandlung keinerlei Zusstze

on Seife und Seifenpulver, brauchst nicht zweimal zu kochen und
Deine Wäsche nicht auf dem Waschbrett zu reiben,

So sparst Du Konhle, Zeit und Geld und schonst die Wäsche

Ein wirtschaftlicheres
Waschen gibt es nicht

ine erhebliche Erleichterung bei jedem Waschen bringt das vorherige Einweichen
in Henko, Henkel's Wasch- und Blelch-Soda; es wirkt schmutzlösend

ä

Keg
W

2

W
J

W

2

so z Jerwenden, wie es er
den größten Nutzen bringt

Du Pir die h ceiebigkeit. Ein Haket, schon ergibi e
ster Lauge

alte Lauge und Hringe sie W
t, zuerst. in warmem, danach in kaſtem Wasser. bis cieses

v

Probe! Du allein hast den Nutzen davon W
und verklürzt die nachlolgende Behandlung.

Sportplatz Erlen
Sonnteag, den 36. 9. 1923

Fussballwettspiele.
2 Uhr

Teuchern II.
3 Uhr

Trehbnitez Teuchern I.
Kergis ort

Flotte Muſik.

Er
ladet freundlichſt ein

Zetſche Antermberge. Der Ausschuß.Gasthof Runthal. aZu dem am Fonnktag, den 16. September ſtatt ttn
Guſtav

Anfang 6 Uhr.

otel zum

S

Der Aauh der

c rrrrr Tr IIISchwan

2. Platz
Gallerie

S 5

Sonnktag, den 16. September
abends 8 Uhr

Erstes Gastspiel des Geraer
Waldtheaters Heldendank“.

Krin 4 Akten von Franz und
von Schönthan

Vorverkaufim Hotel zum Löwen“:
Nummerierter Platz 1 000 000 M.

800 090 A.
600 000 Mk.

e

Löwen

Sabiner ins
III am

Sonntag, den i. September 18232
A.

Gutbesetzte Ballmusik. Spiegelglatter Parkettsaal. Sonntag t 16. September u
Antang 6 Uhr.Der evtl. Veberschuss Kommt, restlos den Arbeitslosen Zum Erntecamkfſe z

e zu guteUm rege Beteiligung bittet der Wirt BB a a U S A.
e ä

Gast

Wozu freundlichst einladet

hof Krössuln.

M Göwen-Die le
Fasess (Eigene Konditore). 88888468888

Jeden Sonntag von s Uhr an

S
r

9
S

v
S KRünstler-Ronzert,

e

Dienstag, den 18. September

Stroh
verkauft

von nachm. 3 Uhr ab

4680608 g.Druck und Wer ag von Otto Lieferenz, Le Hern.

A. Wealthen, Gastwirt

röß. Kſſten

kauft jeden Poſten
Friedrich O. Seidler,

Grüner Weg 6.
Telef. 316.

4khofbröben

g W aSonntag, den [6. Sept abends 8 Uhr
Grosses Doppel-Sehlager- Programm.

I.

Der

wollen [apalstt

Iehard
z et in 5 Alten m

Nehst Beiprogramm
Der Besitzer

Geſchäftspapier
empfiehlt billigſt Papierhandluug R. Lieferenz.

C
Für die uns gelegentlich unserer VER-

G
MAEEHLUNG erwiesenen freundlichen Auf-
merksamkeiten, Gratulationen und Geschenke
sagen aut diesen Wege unseren verbindlich-
sten Dank.

Arno Maud und Frau
Emwmy geb. Sehmelzer.

Teuchern im September 1923 Bitterfeld
Se e e eSchritten Rudol Le en anz Leitchern,
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